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Se g alas über die Darmeinfaugung. (Aus
Mag en die’s j ournal de Phyliologie, 
Bd. 2. 1822. S. 117 ff.)

Von allen Ma gen die fchen Verfuchen über die Venen- 
einfaugung ift unl'treitig der beweilenrlfte und unwider- 
leglichfte der, wobei ein Stück Darin von dem übri­
gen durch einen Querfchnitt getrennt, jeder Zusam­
menhang zwifchen ihm und dem übrigen Körper, mit 
Ausnahme einer Arterie und einer Vene, aufgehoben 
wird, indem man urn jeden der andern arteriöfen und 
venölen Aefte zwei Bänder legt, zwifchen dielen Bän­
dern einfehneidet, die erhaltene Arterie und Vene 
forgfähig von dem umgebenden Zellgewebe trennt, um 
den Verdacht eines Saugaderzufarrimenhanges zu ent­
fernen, dann ein Gift in das fo ilölirte Darrnftuck 
bri ngt und durch fefte Unterbindung des letztem ficher 
darin erhält, dann diefes in den Unterleib zurtickbringt, 
und fo die Vergiftung mit der gewöhnlichen Schnellig­
keit hervorbringt.

Dielen Verfuch, dem man nicht, wie dem andern, 
wo die Vergiftung von einem amputirten, und nur 
durch in die Arterie und Vene gebrachte Federfpu- 
len mit dem Körper zufammennängenden Gliede mit- 
telft eines in das Zellgewebe eingebrachten Giftes, die 
unmittelbare Vergiftung des Blutesentgegenfetzen kann, 
habe icb feit vier Jahren, feitdem ich Phyfiologie lefe, 
in jedem Curfus vor allen Zuhörern immer mit demfel- 
ben Erfolge wiederholt. Noch mehr, um jede Ver- 
muthung einer Vergiftung durch das Bauchfell vermit­
telt der geringen Menge von Gift, die in den, au- 
fserhalb der Unterbin.lung befindlichen Darmtheiien ge­
blieben wäre, zu befeitigen, babe ich diefes Jahr das 
Darrnftuck mehrmals aul'ser dem Unterleibe gelaffen,



und alle Vergiflungszufälle beobachtet. Allerdings 
gelit es dann etwas langfamer, allein vermuthlich we­
gen der, durch das Ziehen und die Abweichung der 
Gefäfsevon ihrer Richtung bewirkten Störung des Kreis- 
lautes, die f:ir die Vene durch den Mangel des Dru­
ckes der Unterleibs wände vermehrt wird, wozu noch 
eine, durch das Sinken der Temperatur des vorliegen­
den Stückes bewirkte remperaturverminderung kommt, 
welche die Einlaugung in demfelbcn mehr beichränkt. 
Diele doppelte Erklärungsweife nehme ich an, weil man 
i) bisweilen auch da, wo der Darin in den Unterleib ge­
bracht wird, eine ähnliche Verzögerung bemerkt,wenn die 
fchon ermüdeten Gefäfse bei dem Zurückbringen in eine 
fchlechte Lage kommen, und ich 2) im Winter zu be­
merken glaubte, dafs die Vergiftung durch Halten 
des Darmftücks in der Hand befcbleunigt wurde.

Wie dem auch fey, fo ift die Venerieinfaugung an 
der innern Üarmtläche erwiefen und cs kommt nur noch 
darauf an, auszumitteln, ob auch für die Milchfaftge- 
fäfse, die wobt aile Anatomen für einen Tlieil des Saug- 
aderfyftems halten und kürzlich noch Hie meiden Phy- 
fioiogen als allein die Einfaugung bewirkend anfahen, 
dalfelbe gilt.

Zu diefem Behuf [teilte ich folgende Veifuche an.

Er ft er Verfuch.

Ich ifolirteein Durmftück durch zwei Schnitte von 
dem übrigen Darmkanal, unterband, indem ich die 
durch den in ihnen enthaltenen Chylus deutlich gewor­
denen Milchgefai'se vermied, feine Blutgeiafse, dann 
das eine Ende des Darms, fpritzte hierauf das fpirituöfe 
Extract der Nux vomica ein, legte hierauf auch um 
das andere Ende einen Faden, brachte das Stück dann 
wieder in den Unterleib und bemerkte während einer 
ganzen Stunde keine VergiftungszuiaJie, ungeachtet
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ich \ Drachme mit Sorgfalt bereitetes Extract ange­
wendet hatte, wovon bei frühem Verfuchen fchon einige 
Gran zur Tödtung von Hunden hingereicht hatten.

Gegen diefen Verfuch kann man einwenden, dafs, 
da der Blutlauf in der Darmfchlinge unterbrochen war, 
die Einlaugung vielleicht wegen Mangels an Erregung 
durch das Blut nicht Statt fand, mithin die Nichtver- 
giftung hier nichts gegen den Mangel an Einlaugung 
durch die Miichgefäfse im normalen Zuftande beweil't.

Ohne mich hier auf die Unterfuchung des Einfluf- 
fes des Kreislaufs auf die Einfaugung einzulaffen, den 
man überdies nicht genau beftimmen kann, ohne vor­
läufig he wahren Werkzeuge der Einfaugung zu beftim- 
men, beanüge ich mich mit der Bemerkung, dafs die 
Verfechter der durch die Saugadern bewirkten Einfau­
gung mehrere ähnliche, von Hunter angeftellte Ver­
flache anfiihren. Dahin gehören die, wo man bei der 
Ifolirung einer Darmfchlinge und Unterbindung der 
Biutgefäfse in den Saugadern Milch, laues Waffer, mit 
Mofehus imprägnirtes Waffer, gefärbte Stärkenauflö- 
ftingu. 1. w. gefunden haben will. Wollte man meinen 
Veriuch wegen des fchnellen Todes des Thieres ver­
werfen, fo mufs dies aus demfeiben Grunde für die 
Hunter"leben gelten. Uebrigens ift jeder diefer Verfuche, 
welche der Einfaugung durch die iymphatifchen Ge- 
fäise am meilten das Wort reden , einem befondern Ein­
wurfe ausgeletzt. So kann man z. ß. Tagen, dafs die 
weifse Fliiliigkeit, welche Hunter, eine Vierielftunde 
nach dem Einbringen von Milch in die Darmfchlinge, 
in den Saugadern gefunden halten will, Chylus war, 
der entweder aus der Milch oder dem Dartnlclileime 
bereitet, oder vorher in den Würzelchen der Saugadern 
medergelegt war. Ferner ift es möglich, dafs, da die 
Saugadern durchlichtig lind, ihre Farbe lieh nach den



darunter liegenden Körpern richtet, und Hunter hch 
auf cliefe Weife tätlichen konnte,

Zweiter V e r f u c h.

Um dem vom Tode der Darmfchlinge entnomme­
nen Einwurf aaszuweichen, ifoJirte ich bei einem an­
dern Hunde ein Stück Darm, doch Co, dais ich eine 
grofse Arterie unverletzt lid's. So wenig wie im vori­
gen fand Vergiftung Statt.

Da man aber auch hier einwenden konnte, dafs 
die Unterbrechung des Venenblutlaufes eine Stockung 
veranlaffen möchte, welche fo fchädlich als der Tod 
wäre und die Einfaugung binderte, fo ftellte ich den 
folgenden Verfuch an.

Dritter Verfuch.

Die Darmfchlinge wurde ifolirt, die der getrenn­
ten Pulsader entfprechende Vene entfernt und, nach­
dem fie von dem Gekröfe vorfichtig gelöft war, durch- 
fchnitten. Durch fie fiofs das überflüffige Blut ab, den­
noch aber fand keine Vergiftung Statt.

Vierter Verfuch.

Um die Annahme, dafs ein zufälliges und indivi­
duelles Hindernifs Statt fände, zu prüfen, wurde ein 
Hund wie bei Verl. 3. behandelt. Nachdem ich ver­
geblich während einer Stunde den Tod erwartet hatte, 
lölte ich die Fäden und in feclis Minuten fand che Ver­
giftung Statt.

Diefe Verfuche, welche auch den von einer Anafto- 
mofe der Saugadern mit den Pfortaderzweigen enrnem- 
menen Einwurf heben, heweifea offenbar, dafs die Darm- 
einfaugung ausfchliefslich durch die Venen, wenigftens 
für die angewandte Subftanz, gefchieht.


